
 

 
 Seite 1 von 3 

 

 

ESG-Zusatzbedingungen zur  
privaten Wohngebäudeversicherung 

 

Präambel: Das Akronym »ESG« steht in der Finanzwirtschaft für Environmental, Social und Governance, 
also für Umwelt, Soziales und Unternehmensführung. Mit den ESG-Zusatzbedingungen soll ein Beitrag für 
diese gesellschaftliche Ausrichtung erbracht werden.  

Die ESG-Zusatzbedingungen: 

1. Mehrleistung des Versicherers  
1.1. In Folge eines versicherten Sachschadens leistet der Versicherer zusätzlich zu den ortsüblichen Wie-

derherstellungskosten, notwendigen Reparaturkosten oder Wiederbeschaffungspreisen von Sachen 
gleicher Art und Güte (nach § 13 der VGB 2014) aus der versicherten Schadenhöhe bis zu 10% Mehr-
leistung,  maximal 5.000,- EUR, für Maßnahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz und Baubiolo-
gie. Kriterien der Baubiologie sind im Rahmen des Mehrleistungsersatzes zu berücksichtigen.  

1.2. Zu den Maßnahmen der Energieeffizienzverbesserung und Baubiologie gehören abschließend Mehr-
leistungen: 
1.2.1. für die Erneuerung oder Optimierung der Heizungsanlage soweit diese vom Schaden betroffen 

ist. Jedoch keine Mehrleistung für Heizsysteme welche mit fossilen Rohstoffen oder konventio-
nellem Strom betrieben werden. Mehrleistungen für den Einsatz von erneuerbarer Energie 
(beispielsweise zusätzlicher Einsatz einer solarthermischen Anlage mit Pufferspeicher) werden 
erstattet;  

1.2.2. für die Wärmedämmung von Wänden, Dachflächen, Keller- oder Geschossdecken soweit diese 
vom Schaden betroffen sind; 

1.2.3. für den Einbau, die Erneuerung oder Optimierung einer Lüftungsanlage mit Wärmerückgewin-
nung in der Feuer-, Sturm-/Hagel und Elementarschadenversicherung, wenn die »Regeln der 
Technik« nach DIN 1946-6 eine Lüftungsanlage nach Schadenersatz (Wärmedämmung oder 
Fensteraustausch) erfordern. Die Lüftungskonzepterstellung nach DIN 1946-6 gehört zu den 
Maßnahmen der Energieeffizienzverbesserung; 

1.2.4. für den Einbau, die Erneuerung von Fenstern (einschließlich Rahmen) oder Türen mit verbesser-
ter Energieeffizienzklasse, wenn diese direkt oder die umgebende Wand bzw. das umgebende 
Dach von einem versicherten Schaden betroffen sind; 

1.2.5. für Mehrkosten durch baubiologische Baustoffe. 
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2. Mehrleistung des Versicherers für Energieberatung 
2.1. In Folge eines versicherten Schadens ersetzt der Versicherer die Beratung durch eine/n an den GIH 

Bundesverband e.V. angeschlossene/n Energieberater/in unter der Voraussetzung das einer der fol-
genden Gebäudeschäden eingetreten ist:  
2.1.1. Totalschaden der Heizungsanlage; 
2.1.2. vollständiger Fassadenschaden an einer oder mehreren Fassaden des Gebäudes; 
2.1.3. Schaden, der mehr als 10% Neueindeckung oder -dämmung des Daches erfordert; 
2.1.4. Schaden, der den Austausch von Fenster mit Rahmen oder Türen erfordert; 
2.1.5. Umweltschaden, verursacht durch Heizöl. 

2.2. Der Versicherer ersetzt die Kosten für eine Energieberatung nach einem Schadenfall 
bis zu 1.500,- EUR. Ziel der Versicherungsmehrleistung für Energieberatung ist eine auf Energieeffizi-
enz und Klimafreundlichkeit basierende Schadenregulierung unter Nutzung staatlicher Zuschusspro-
gramme und Beachtung gesetzlicher Bestimmungen. 
 
 

3. Klimaanpassung – Mehrleistung zur Risikovorsorge für Elementargefahren 
3.1. In Folge eines Elementarschadens aufgrund Überschwemmung, d.h. Ausuferung von oberirdischen 

Gewässern oder Witterungsniederschlag (Starkregen), ersetzt der Versicherer Kosten für die Erstellung 
eines Hochwasserpasses durch eine/n ausgewiesene/n Sachkundige/n des HochwasserKompetenz-
Centrum e.V. (HKC) bis zu 1.000,- EUR. Der Hochwasserpass ist innerhalb von vierzehn Tagen nach 
Schadenseintritt zu beauftragen. 

3.2. Weiterhin ersetzt der Versicherer für Präventionsmaßnahmen aufgrund des Klimawandels Mehrleis-
tungen in Höhe von bis zu 10% des versicherten Schadens, maximal 2.500,- EUR. Hierzu zählen insbe-
sondere der Einbau von wasserdichten Fenster und Türen oder wasserdichten und gedämmten Licht-
schächten. Empfehlungen der Sachkundigen sind zu berücksichtigen. 
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4. Mehrleistung des Versicherers für Schimmelpilz-Sachverständigen 
4.1.  In Folge eines Leitungswasserschadens oder eines Schadens aufgrund einer Überschwemmung durch 

Gewässer oder Witterungsniederschlag welcher nicht unverzüglich (innerhalb von 48 Stunden) ohne 
Verzögerungsverschulden des Versicherungsnehmers der Trocknung zugeführt worden ist, leistet der 
Versicherer Mehrleistungen in Höhe von bis zu 1.500,- EUR für ein Schimmelpilzgutachten nach VdS-
Richtlinie 3151 »Richtlinie zur Schimmelpilzsanierung nach Leitungswasserschäden«. Das Schimmel-
pilzgutachten ist von einer qualifizierten, fachkundigen Person zu erstellen, die aufgrund ihrer Ausbil-
dung und Erfahrung in der Lage ist Beurteilungen sachgerecht zu treffen. Der Versicherungsnehmer 
benötigt die Freigabe des Versicherers für die Beauftragung der qualifizierten, fachkundigen Person. 
Das Gutachten umfasst auch die Erfolgskontrolle nach Sanierung. 
 
Der Versicherungsnehmer erkennt die Trocknung und die Reinigung wie Desinfektion als »anerkannte 
Regel der Baukunst und Technik« an. Die Demontage von befallenem Material ist nicht Gegenstand 
des Versicherungsschutzes zu den versicherten Gefahren, wenn diese ausreichend gereinigt und desin-
fiziert werden können. 

 


